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Abo mentspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk, den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., t Landbriefträger Beſtellgeld 1,85 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8'/9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4-—5 Uhr.

e en T

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung! und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 296. Sonnabend, den 18. Dezember 1897. 137. Jahrgang.

Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das „Kreisblaſt“ für das 1. Quart l 1898 er
gebenſt ein. Die ſympathiſche Aufnahme, welche
das „Kreisblatt“ neuerdings findet, hat uns
veronlaßt, den Abonnementepreis vom 1. Januar
1898 ab auf

1 Mark 20 Pfg. pro Quartal
herobzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe-
dition auf

nur 1 Mark pro Quartal,
um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges
und doch gutes Blatt zu halten.

Wegen Bezugsbedingungen durch die Poſt
wird in den nächſten Tagen noch entſprechende
Mittheilun gemacht werden, inaleichen wegen des

JnſertionsTarifs,
der geändert werden ſoll.

Die Leſer des „Kreisblatts“ werden über all
bemerkenswerthe Tagesereigniſſe ſnell und zu
verläſſig unterrichtet werden, für gute, decente
Unterhaltungs Lektüre wird beſtens geſorgt werden,
Wir werden Nichts verſäumen, um unſere Leſer
jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Redaktion und Erpedition des
Kreisblatts

NB. Rückſtändige Abonnementsgelder für das
IV. Quartal 1897 bitten wir balomöglichſt in
der Expedition dieſes Blattes berichtigen zu
wollen.
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Des Prinzen Heinrich Meerfahrt.
Merſevurg, 17. Dezember.

Prinz Heinrich hat geſtern Morgen mit
den Schiffen „Deutſchland“ und „Gefion“ die
Reiſe nach Onaſten angetreter, die Segenswünſche
des geſammten Vaterlandes geleiten ihn. Ueber

den äußeren Hergang bei der Adreiſe wird be
richtet:

Kiel, 16. Dezember. Kurz nach 8 Uhr
verließ der Kreuzer „Gefion“ den Hafen unter
den Salutſchüſſen und den Hurrahrufen der
Mannſchaften ſämmtlicher Kriegsſchiffe, um dieS ſhif ſich von Schiff zu Schiff fortpflanzten, donnerten
Fahrt durch den Kanal anzutreten. Von der
röthlichen Morgenſonne beleuchtet, belebte ſich
der Hafen mehr und mehr; eine zahlreiche
Menſchenmenge veſetzte die Ufer allerwärts. An
der Barbaroſſabrücke, vor welcher die Kaiſer-
yacht „Hoherzollern“ im Winterquartier liegt,
hatten ſich zahlreiche Offiziere der Marine und
des Hieres verſammelt, unter ihnen der Admiral
v. Knorr, Admiral Koeſter Staatsſekretär
Contre-Admiral Tirpitz, Vize-Admiral Thomſen
und die Contre- Admirale Bendemann, Odelkop
und v. Arnim. Um 8 Uhr kam, von ſeinem
Adjutanten begleitet, Se, Königl. Hoheit Prinz
Heinrich vom Schloſſe her, begrüßte die Offiziere
herzlich und beſtieg die Pinaſſe. Jm Augen-
blick der Abfahrt brachte Admiral Koefſter ein
dreifaches Hurrah auf den Prinzen aus, in das
die Offiziere und das Publikum begeiſtert ein
ſtimmten. Hierauf beſtiegen der Kronprinyz, die
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ſowie das
Gefolge des Kaiſers die bereitliegende Stations-
yrcht, um nach der „Deutſchland“ überzufahren.
Inzwiſchen war die Sonne emporgeſtiegen und
hatte den Nebel über dem Waſſer getheilt, ſo
daß die geſammte Flotte, der Hafen und die
Ufer ein prächtiges Bild darboten. Kurz vor
9 Uhr erſchien Seine Mojeſtät der Kaiſer in
kleiner Admirals- Uniform allein in der Schloß-
p'orte, begrüßte die Offiziere und beſtieg die
Pinaſſe unter den Hochrufen der verſammelten
Offziere, des Publikums und der Beſatzung der
„Hohenzollern“. Der Kreuzer „Deutſwland“,
der am Schloſſe gegenüber ankerte, hißte, ſobald
Se. Majeſtät das Schiff betreten hatte, die
Kaiſerſt ndarte, bald darauf die Kriegeflagge,
tie übrigen Kriegsſchiff ſetzten bei Flaggen-
parade Lo pfla gen, VLangſam ſetzte Deutſch
land“ ſich in Bewehung,. Auf der Fommando-

brücke ſtanden der Kaiſer, Prinz Heinrich uno
die Söhne des Kaiſers. Beim Paſſiren der
einzelnen Kriegsſchiffe, deren Reihe von der
Waſſerallee bis nach Bellevue ſich erſtreckte, er
ſchollen überall Hurrahs der in Parade auf-
geſtellten Mannſchaften. Die Salutſchüſſe, die

über die Föhrde, bis die Deutſchland im
Pulverdampf den Blicken der Zurücksleibenden
entſchwand. Vom Fenſter des Schloſſes ſahen
Jhe Kgl. Hoheit die Prinzeſſin Heinrich mit
ihren Söhnen der Abfahrt zu.

Dem „Berl. Lok.-Anz.“ entnehmen wir noch
folgende Schilderung:

Kiel, 16 Dezember. Es war drei Viertel
auf 8 Uhr. Tag und Nacht rangen noch mit
einander über der weiten, dlauſchwarzen Fläche
der Kieler Hafenbucht. Ueber den auf dem öſt-
lichen Ufer liegenden Gebäudemaſſen der Ger-
mania-Werſt deutete ein röthlicher Schimmer,
der ſich allmählich intenſiver färbte und fächer
förmig über das Himmelsgewölbe ausbreitete,
das Nahen des Tagesgeſtirns an, aber in den
Wipfeln des gegenüberliegenden, dem Schloß be-
nachbarten Gehölzes von Düſternbrook hing
noch nächtlicher Nebel, und die Conturen der
in der Mittellinie des Hafens liegenden Kriegs
ſchiffe verſchwammen im Halbdunkel. Hier und
da brennt noch eine Signallaterne. Um acht
Uhr fährt ein greller Blitz aus einer der Ge-
ſchützluken des rechter Hand vom Schloſſe aus
liegenden erſten Schiffes, der „Gefion“. Eine
weiße Rauchwolke wirbelt ihm nach. Zwei
Sekunden ſpäter vernimmt die auf den Köpfen
der Landungsbrücken vor dem Schloß und den
Quai entlang nach Düſternbrook zu harrende
Menge einen dumpf dröhnenden Schlag. Jan
raſcher Folge werden ſo dreiunddreißig Schüſſ
gelöſt, und das Schff ſetzt ſich in Bewegung
Die „Gefion“ hat alſo ihre weite Fahrt ange-
treten. Das iſt ein Winken und Tücher-
ſchwenken, ein Hurrah und Lebewohlrufen vom
Bord zum Ufer und vom Ufer zu Bord! Nicht
alle Augen ödleiden trockn, Hat doch manch

der braven Blaujacken, deren Geſtalten ſich am
Bug und am Heck des dahingleitenden Schiffes
ſcharf vom blaſſen Horizonte abheben, eine alte
Mutter, eine liebe Braut, einen theuren Freund
unter den am Ufer Stehenden. Und anderthalb
Jahre ſind eine lange Zeit, und das Meer iſt
voller Tücken! Während die „Gefion“ in ſich
mählich beſchleunigender Fahrt nordwärts der
See zuſtrebt, beim Paſſiren der ankernden
Schiffe von der auf Deck verſammellen Mann-
ſchaft mit drei Hurrahs geleitet, wird es vollends
Tag. Man ſieht die „Deutſchland“ leuchtend
weiß an der zweiten Boj- liegen. Die bereits
gemeldete Ankunft des von Norwegen zurück-
berufenen Geſchwaders hat das Hafenbild ſeit
geſtern vicht verändert. Die Schiffe liegen zu
weit draußer, um erkennbar zu ſein. Stetig
nimmt die Menſenmenge am Schloß
quai zu. Vor dem Hafenthor des Schloſſes
findet ſich eine große An ahl Marine und
anderer Offiziere ein. Auf der davor in den
Hafen ragenden Barbaroſſa-Landungsbrücke er-
ſcheinen Staatsſekretair Tirpitz, Admiral Knorr,
Admiral Thomſen, Stationschef Köſter, Kabinets-
chef von Senden-Bibran und ſüngere Herren.
Ein Hofwagen bringt den Staatsſekretair von
Bülow, der, in einen Pelzrock gehüllt, der einzige
Civiliſt unter einem Heer von Uniformen iſt.
Um '“/29 Uhr öffnet ſich das Schloßthor. Eine
ſchlante, ſehnige Geſtalt durchſchreitet elaſtiſch die
grüßende Menge: Prinz Henrich. Während er
die an der Brückenſeite ſeiner wartende Dampf-
varcaſſe beſteigt, fordert Stationschef Köſter zu
einem dreifachen Hurrah für unſeren ſcheidenden
Prinzen auf. Mit Enthuſiasmus wird es aus-
gebra t. Es iſt kein leeres Wort, wenn man
ſagt, daß die Kieler den Prinzen mit ſchwerem
Herzen ziehen laſſen. Seine Beliebtheit iſt genz
ungewöhnlich groß. Die Liebe, mit der ſeine
Leute an ihm hängen, obwohl er, wie ſie ſagen,
im Dienſt gehörig ſcharf werden kann, iſt bekannt.
Aber auch der bürgerlichen Bevölkerung iſt er
wegen ſeiner Freundlichkeit und Schlicht heit im
Verkehr theuer, und man erzählt ſich mit Be,

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(15, Fortſetz'ing.)

Jn Bezug auf die Geſtaltung ihres äußeren
Lebens hatten ſie nach ihrer Verheirathung ihre
Rollen vertouſcht. Während Juſtine in ihrer
Mädchenzeit einem grozen geſelligen Kreiſe an
gehört und ihr Elternhaus ſtets der Mittelpunkt
deſſ lben geweſen war, hatte Lien neben ihrem
Großmütterchen ein ſtilles und ruhiges Daſein
gelebt und ihre Freude waren Blumen und
Vönel geweſen. Jtzt war die junge Baronin
Volkmer die ſchönſte und gefeiertſte Frau in der
Stadt, ihr Lob erklang aus jedem Munde, zu
ihren Soireen drängte ſich die ganze Geſellſchaſt,
ihre Witze wiederholte man, ihre Toiletten waren
maßgebend.

Und die Frau Lieutenant Gründler kannten
ſelbſt in der kleinen Garviſon, in welcher ſie
lebten, kaum die paar Kameraden ihres Mannese.
Sie lebte nur ſür ihr Haus, oder vielmehr für
ihren Mann, ſie ſorgte und arbeit te ſür ihn
ja ſie entbehrte, um es ihn nicht merken zu
laſſen, wie ſparſam ſie ihren H ushalt führen
müſſe, um auszukommen. Sie hatte nur einen
Gedanken: ihn und immer wieder ihn Und
ſie verlan te nur eins dafür dieſes Eine aber
ſehr ſtürmiſch: ſeine Liebe und ſeine Zärtlichkeit.

Und vielleicht gerade deshalb beſried gte ſie
ſehr oft nicht, was er ihr nach dieſer Richtung
bot, und ihre Briefe ergoſſen ſich dann in
Klagen Klagen, die Lien gar nicht verſtand
und gar nicht vegriff.Und die ngnereye nheit Juſtine's ſteigerte ſich

noch, als ihr nach Jahr uns Tag mutterüiche
Pflichten wurden und der kleige Alfred ſehr
energiſch das Recht des Erſtgeborenen beanſpruchte,
die allein maßgebende Perſönlichkeit im Hauſe
zu ſein. Seine helle Stimme trieb den Poapa
aus dem Zimmer und oft genug aus dem Hauſe,
und die junge Matter ſaß dann allein und weinte
die bitterſten Thränen darüber, daß das Band,
welches Eheleate ſonſt enger verbindet, ſie von
dem geliebten Manne entſerne. Wieder hatte
Lien vi l zu tröſten, viel daran zu mahnen,
daß Juſtine ihr Glück noch ſeinem vollen Werthe
ſchätzen und ſich nicht ſelbſt durch thörichte Ge-
danten daſſelbe kürzen mög,

Jm Volkmer'ſchen Hauſe ging es derweil
immer in gleicher Weiſe. Sie wohnten noch in
der Stadt, denn das neue Schloß in Pleß ſah
erſt ſeiner Vollendung entgegen und wenn es
auch beſtimmt war, daß ſie nach dieſem Zeit
punkte die Stadt verlaſſen würden, ſo ſehnte
Lien um ihrer alten Großmama willen dieſes
durchaus nicht herbei.

Die alte Gräfig war wohl körperlich ein wenig
hinſälliger geworden aber ihr Geiſt ſchien
ordentlich durch die heiteren Gedankepn, die ihn
jetzt beſchäſtigten, gekräftigt zu ſein, denn voch
immer nahm ſie an allem, was ihre Kinder be
trat, den regſten Apntheil, und die Stunde, die
ihr Volkmer feſtſtehend täglich ſchenkte, ward von
ihr ſtets aufs lebhafteſte herbeigeſehnt.

Dann ſaß er bei ihr und berichtete von den
häuslichen Erlebniſſen, und immer fielen die Glanz-
lichter, mit denen ſeine Schilderungen durch flochten
waren, auf das Haupt ſeines Weibes, und ſie
erſchien in ſeiner Erzählung wie a gehoben von
der übrigen Welt und verklärt durch ſeine Liebe.

Die alte Frau lauſchte eifrig ſeinen Worten,
ſie lächelte über ſeine überaroße Zärtlichkeit un
hörte döch ſo gern dieſe Töne und wenn er dann
fortging und Wiemer ihm allemal, wie etwas
Neuentdecktes, den Nachruf weihte ſoch einen
Menſchen wie unſeren Herr Baron giebl's nicht
zweimall!“ dann nickte ſie ſtill veglückt vor
ſich hin nein, einen ſolchen Menſchen giebts
nicht wieder.

Der alte Wiemer hatte ſeit Lien's Ver-
heirathung eine große Vermehrugg ſeiner
Aemter und Würden erfahren, Er inſpirirte
gewiſſermaßen den jungen Haushait, belehrte

Liebling Fortunas hielt, und ſie war veſcheideuLien, wies den Dienern ihre Osliegenheiten zu,
und wenn der Baron, was faſt allwöchent-
lich geſchah, nach Pleß fuhr, dann blieb er
ganz im Hauſe, um Lien zu beſchützen. Er
hatte es lange mit ſeiner Frau Grafin er-
wogen, die dann allein zu laſſen ihm auch
ſchwer ankam. Aber hier war doch di alte,
treue Dore um ihre Herrin, und dort hatte
„das Kind, unſer Comteßchen“, nur das junge
Volk um ſich, dem man ſie doch nicht anver
treuen konnte.

Lien hatte ſich in den vier Jahren ihrer
Ehe innerlich wenig verändert. Sie war wohl
reifer geworden aber die ideale Richtung ihrer
Gedanken Und die naive Lebensauffaſſung war
ihr geblieben. Deshalb vegr ff ſie auch Ju-
ſtine's Klagen gar nicht. Wie durfte die
wohl unzufrieden ſein hatte ſie nicht aus
Liebe gehetrathet war ſie nicht mit Mutter
glück geſegnet worden Wenn ſie ſich das
vergegenwärtt te, drängte ſich ein Seufzer über
ihre Lippen die Beneidenswerthe
hatte ſie nicht alles das, wonach ein Frauen
herz verlangt

Jor ſeloſt war viel Gutes geworoen
geroiß Reichthum iſt ja auch ein Vorzug.
An den Luxus hatte ſie ſich nun gewöhak,
jetzt würde ſie ihn vielleicht entbehren, aber
verlangt hatte ſie früher nicht danach und
die Liebe ihres Gatten war ihr ja auch die
Lebensluft geworden, derer man erſt gedenkt,
wenn ſie fehlt. Sie war ihm dankbvar, ſie
hegte die herzlichſten Freundſchaftegeſühle für
ihn, aber wenn ſie ihr Verhältniß zu einander
abwog, m inte ſie doch, er ſei der Empfangende.
Sie ſah es ja, wie ihr Beſitz ihn begluckte,
wie er ſich durch denſelben für den vegünſtigten

genug, es ſich zu ſagen, daß ſie nicht das Juwel
war, das er in ihr hochhielt, und nur ſeine
überſchwängliche Empfindung ſie ihm ſo glänzend
erſcheinen ließ. War nicht ſein Schickſal zu
preiſen, daß er eine ſolche Liebe fühlen und ihr
leben durfte

Freilich, ſie hatte ſich immer bemüht ihm zu
Gefallen zu ſein, hatte gern das gethan, was
ihm Freude machte, und war mit Aengſtlichkeit
darauf bedacht geweſen, daß er ſtets an der
ſchmeichelhaften Auszeichnung, die ihr von allen
Seiten wurde, Theil hatte. Sie rühmte es oft
an ihm, daß er trotz der Verehrung, welche die
ganze junge Herrenwelt ihr darbrachte, noch nie
eiferſüchtig geweſen war, und es war dies gewiß
ein Zeichen ihrer Klugheit, denn da er ſich ihres
Herzens nicht ſicher fühlte, hätte ſie jenes qual-
volle Gefühl leicht erregt, wenn ſie denn einen
oder anderen auch nur ſcheinbar bevorzugte.

Fortſetzung folg t.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 18. Dezember,
friedigung, daß der Bruder des deutſchen Kaiſers
oftmals ohne Adjutanten- Begleitung zu Fuß und
allein von der Marineſtation nach Hauſe geht,
dort unter Vermeidung des poſtenbehüteten Schloß-
thores wie ein gewöhnlicher Sterblicher den
Hausſchlüſſel aus der Taſche zieht und ſich ſelbſt
Einlaß verſchafft. Als am Vortopp der Deutſch
land“ das Aufgehen der Admiralsflagge die An
kunft des Prinzen an Bord anzeigte kamen der
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz, die Morgens
früh aus Plön eingetroffen waren, mit dem
Prinzen Adalbert aus dem Schloß, beſtiegen
mit dem größten Theil des Kaiſerlichen Gefolges
die Stations-Yucht und begaben ſich ebenfalls
hinüber nach der Deutſchland Nur Admiral
Knorr und Staatsſekretair Tirpitz waren auf
der Brücke, als der Kaiſer, lebhaft begrüßt und
nach allen Seiten grüßend, auf ihr erſchien.
Admiral Knorr brachte ein dreifaches Hurrah
auf den Kaiſer aus und beſtieg nach dem Mon-
archen mit dem Staatsſekretair die Salon-
pinaſſe. Drei Minuten ſpäter verkündete die
Kaiſerſtandarte vom Großtopp der Deutſchland
„Kaiſer Wilhelm an Bord!“ Gleich darauf, um
9 Uhr, ſetzte ſich das Schiff in Bewegung, mit
ſeinen kräftigeren Formen und ſchwereren Marſen
ungleich gewaltiger als die „Sefion“, aber eben
ſo wie jene von der grüßenden Menge am Ufer
mit heißen Wünſchen für glückliche Fahrt und
dereinſtige frohe Heimkehr gele tet. Auf der
Commandobrücke ſtanden der Kaiſer, Prinz Hein-
rich und die Söhne des Kaiſers. Beim Paſſiren
der einzelnen Kriegsſchiffe, deren Reihe von der
Waſſerallee bis nach Bellevue ſich erſtreckte, er
ſchollen üb rall Hurrahs der in Parade aufgeſtellten
Mannſchaften. Die Salutſchüſſe, die ſich von
Schiff zu Schiff fortpflanzten, donnerten über die
Föhrde, bis die „Deutſchland“ im Pulverdampf
den Bicken der Zurückoleibenden entſchwand.
Vom Fenſter des Schloſſes ſah die Prinzeſſin
Heinrich mit ihren Söhnen der Abfahrt zu.

Kiel, 16. Dezember. Die Durchſchleuſung
der Kreuzer „Gefion“ und „Deutſchland“ in
Holtenau erfolgte ohne Zwiſchenfall. Der
„Deutſchland“ waren zur Unterſtützung die
Schlepper „Norder“ und „Aegir“ beigegeben.
Die Aufſtauung des Kanalwaſſers erwies ſich
als unnöthig. Die älteſten drei Prinzen be
obachteten von der hinteren Kommandobrücke
der „Deutſchland“ den Vorgang. Prinz Heinrich
ſtand mit dem Schiffsſtaß auf der großen
Kommandobrücke, der Katſer blieb unter Deck.
Die Matroſen Artillerie marſchirte von Friedrichs
ort nach Levensau, um dort dem Kaiſer
und den Kameraden ein Abſchiedshurrah zu
bringen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Vor
mittag gegen 9 Uhr auf den bei Kiel liegenden
Kreuzer „Deutſchland“, auf dem ſich Se.
K. H. Prinz Arinrigg einſch ffte. Die Fahrt
ging bis Rendsburg, Se. Maj. gegen 5 Uhr
Nachmittags landete. Von da begab ſich Se. Maj.
nach Friedrichsruh, um dem Fürſten Bismarck
einen Beſuch abzuſtatten. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin, welche ſeit mehreren Tagen ſtark
erkältet war, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Jm Reichstage begründete heute der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Vorlage
der Militärſtrafprozeß- Ordnung folgendermaßen
Meine Herren! Am 18. Mai vorigen Jahres
habe ich an dieſer Stelle die Vorlage des Ent
wurfs einer Militärſtrafgerichtsoronung in Aus-
ſicht geſtellt mit dem Hinzufügen, daß derſelbe

vorbehaltlich der durch die militäriſchen Ein
richtungen bedingten Beſonderheiten auf der
Grundlage moderner Rechtsanſchauungen auf-
gebaut ſein würde. Dem entſpricht der Jhnen
jetzt zugegangene Entwurf. Er führt im Gegen
ſatz zu dem vieherigen ſchriftlichen Unterſuchungs-

prozeß ein mündliches unmittelbares Ver

den Richtern das Recht der freien Be veiswürdi-
gung und gewährt die Rechtsmittel der Be
ſchwerde, der Berufung und der Reviſion.
Gerichte entſcheiden endgültig und in voller
Selbſtſtändigkeit über Thatfrage und Strafe.
Die Ständigkeik der Gerichte iſt in“ hohem Maße
gewährleiſtet, die Vertheidigung in weitem Um
fange zugelaſſen. Die Hauptverhandlungen ſind
grundſätzlich öffentlich wie im bürgerlichen
Strafprozeß, kann die Oeffentlichkeit aus Rück-
ſichten auf das öffentliche Wohl ausgeſchloſſen
werden, wozu als weiterer Ausſchließungsgrund
noch tritt die Gefährdung militärdienſtlicher Jn
tereſſen, insbeſondere der Disziplin. Ein
overſtes Militärgericht ſichert die übereinſtim-
mende Auslegung und Anwendung der Geſetze.
Meine Herren Alles das berechtigt mich, zu
ſagen, daß der Entwurf auf modernen Rechts
anſchauungen aufgebaut iſt. Eine weitere An
näherung an die Formen und Grundſätze des
bürgerlichen Straſprozeſſes verbietet die Rückſicht
auf die Einrichtungen der Armee und auf die
Aufrechterhaltung der Disziplin. Die Disziplin
iſt der Grundpfeiler, auf dem die Tüchtigkeit
eines Heeres beruht eine Militärſtrafprozeß-
ordnung ſoll die Disziplin ſtützen und
darf deshalb keine Beſtimmungen enthalten, welche
im Gegentheil ſie zu gefährden geeignet wären.
Die verbündeten Regierungen glauben in dem
Entwurf die richtige Löſung gefunden zu haben
für die ſchwierige Aufgabe, das bisherige Ver
fahren zu reformiren, ohne Straffheit und Zucht
im Heere zu ſchädigen. Wir erblicken weiter in
der Herſtellung eines gemeinſamen Rechtsver
fahrens für das ganze deutſche Heer und die
Marine einen Gewinn für die Nation. An Sie
meine Herren richte ich die Bitte, den Geſetz
entwurf mit Wohlwollen zu prüfen wollen Sie
ſich dabei gegenwärtig halten, daß die Vorlage
nicht zu Stande kommen konnte, ohne daß des
großen zu erreichenden Zweckes halber von den
Kontingentsherren auf bedeutende Rechte ver
zichtet worden wäre. Jhrer Weisheit vertraue
ich, daß Sie dem Zuſtandekommen des Geſetzes
kein Hinderniß bereiten werden durch die
Geltendmachung von Wünſchen, denen die ver
bündeten Regierungen nicht zuzuſtimmen in der
Lage ſein würden.

Der Reichstag hat heute, nachdem er
nach dem Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion
das Mandat des Abg. Paaſche durch deſſen
Berufung zum etatsmäßigen Profeſſor an die
techniſche Hochſchule zu Berlin nicht für er
loſchen erklärt hatte, die erſte Berathung des
Etats beendigt. Abg. Förſter ſpricht ſein
Bedauern darüber aus, daß der Bundesrath ſo
wenig die Wünſche des Hauſes berückſichtige, ſo
in der Viviſektionsfrage, der Diätenfrage, bezüg-
lich Erhöhung der Unterbeamtengehälter ec, Der
Redner kommt ſodann auf die Deutſchen in
Oeſterreich zu ſprechen und ſagt, er hoffe, daß
die Regierung in kräſtiger und würdiger Weiſe
dem Auslande gegenüber unſere Jatereſſen ver
treten werde. Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richt
hofen weiſt darauf hin, daß ſchon der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts vorgeſtern die
Mahnung an das Haus gerichtet habe, nicht in
die inneren Angelegenheiten eines uns befreundeten
und verbündeten Staates ſich zu miſchen. Jn
wieweit dieſer Rath von Mitgliedern dieſes
Hauſes befolgt werde, entziehe ſich einer Beur-
theilung von dieſer Stelle aus. Wenn aber von
dem Vorrxedner geſagt worden ſei, der hochſelige

Kaiſer Wilhelm I. habe in Gaſtein den Kaiſer
von Oeſterreich gebeten, die Deutſchen in Oeſter
reich zu ſchützen, und es ſei jetzt Zeit, daran zu
erinnern, ſo könne er, Redner, wohl das Urtheil
über dieſe unehrerbietige Aeußerung dem Hauſe
überlaſſen. Abg. Lieber ketont, ſeine Partei
wolle bezüglich der Flottenvorlage eine ehrliche
Prüfung zunächſt im Jntereſſe der eigenen Auf
klärung, aber auch im Jntereſſe der Auftlärung
der öffentlichen Meinung, die einer ſolchen noch
ſehr bedürfe. Auf der Fortſetzung der Sozial
reform müſſe man ebenfalls mit Nachdruck be
ſtehen. Ab. Graf Lim burg-Stirum be-

Sympathie nicht verſagen, aber man durfe nicht
vergeſſen, deoß ſie jetzt für alte Sünden büßten.

Die Als die Deutſchen in Oeſterreich am Ruder ge
weſen ſeien habe dort das Gründerthum ge-
herrſht, und ſie hätten Alles aufgeboten, um
die Macht des Kaiſers zu ſchwächen vnd den
Schwerpunkt der Macht in das Parlament zu
verlegen. Das Haus ſchreitet nunmehr zur
erſten L.ſung des Geſetzentwurfe, betreffend die
Reforn des Militärſtrafverfahrens.
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſpricht
für die Vorlage. Der preußiſche Kriegs
miniſter v. Goßler giebt eine Darlegung der
Vorgeſchichte des Entwurfs und betont, daß ihm
Se. Majeſtät die Förderung der Militärſtraf
prozeßreform beſonders an das Herz gelegt habe.
Die Ausarbeitung ſei die allerſorgſamſte ge-
weſen und habe viele Mühe gemacht. Er habe
beſtimmten Befehl erhalten, dafür zu ſorgen,
daß das vom Reichskanzler gegebene Verſprechen
eingelöſt werde. Daß die Vorlage ſchon im
vorigen Sommer an den Reichstag hätte ge
langen können, ſei bei der Geſchäftslage dis
Hauſes unmöglich geweſen, Die Grundlagen,
auf denen der Entwurf beruhe, dürften nicht ver-
ändert we. den. Sollten durch Abänderungen
dieſe Grundlagen erſchüttert werden, ſo würden
die verbündeten Regierungen gezwungen ſein,
die Aenderungen abzulehnen. Ein ſolcher Schritt
des Reichstags würde hier verhängnißvoll ſein.
Der Reichstag ſtehe hier vor einer zweiten
großen geſetzgeberiſchen Aufgabe, ähnlich wie
beim bürgerlichen Geſetzbuch möge ſein Votum
ſowohl der Geſetzgebung wie der Armee zum
Nutzen gereichen. Abg. Groeber (Ctr.) ſagt,
ſeine Freude über die Vorlage ſei oei deren
näheren Prüfung ſehr getrüvt worden. Er
hoffe zwar auf eine Verſtändigung mit der Re
gierung, aber doch nicht ohne wichtige Aende-
ru gen. Ohne ſolche könnte ſeine Partei das
Geſetz nicht annehmen. Abg. v. Puttkamer-
Plauth hebt hervor, daß bei dem Vorredner
nur der Juriſt zum Durchbruch gekommen ſei,
der nicht genügende Kenntniß von den Ein
Lichtungen und dem Empfinden des Heeres habe.
Die Konſervativen behielten ſich ihre Entſcheidung
bis nach den Kommiſſionsverhandlungen vor,
würden aber keine weſentlichen Verſchlechterungen
bezw. Abänderungen der Vorlage zulaſſen. Sie
hätten in den meiſten Punkten eine vom Vor-
redner abweichende Anſchauung Seine Partei
ſtehe der Vorlage theils ablehnend, theils ſchwankend
gegenüber. Namentlich richteten ſich die Bedenken
gegen die einzuführende bedingte Oeffentlichkeit,
die dazu benutzt werden würde, den Angriffen
auf die Armee neue Nahrung zu geben. Dagegen
ſei die Einführung der Mü iolichkeit ein weſent
licher Fortſchritt. Ein Bedürfniß zu einer Re
form des Militärſtrafprozeſſes liege nicht vor,
ſondern nur eine Konzeſſion an die ſogenannte
öffentliche Meinung, der er weitere Ko zeſſionen
nicht gemacht zu ſehen wünſche. Sollte die
Meilitär ſtrafprozeßreform hier dem bürgerlichen
Strafprozeß adäquat gemacht werden, ſo ſei ſeine
Partet dafür nicht zu haben, ſie habe aber den
redlichſten Willen, in der Kommiſſion an der
Vorlage mitzuarbeiten. Abg. Schrö der (freiſ.
Ver.) hofft, daß es hinſichtlich die Vorlage zu
einer Verſtändigung kommen werde, und findet
die Behauptung des Vorredners, daß für dieſe
Reform kein Bedürfniß vorliege, ungeheuerlich.
Seine Partei ſtehe der Vorlage freundlicher
gegenüber, als der Abg. Gröver, der ſich zu ſehr
von dem in Bayern veſtehenden Zuſtand habe
beherrſchen laſſen. Der bayeriſche Bevollmächtigte

Graf Lerchenfeld führt aus, daß der An-
ſpruch Bayerns auf einen oberſten Gerichts
hof im Bundesrath nicht beſtritten, aber auch
nicht erkannt werde. Deshalb habe man den
Ausweg gefunden, die Frage offen zu laſſen.
Bayern habe unzweifelhaft das Recht auſ einen
oberſten Gerichtshof das Reich könne zuſammen
ſetzen, aber die Rechtſprechung nicht ſelbſt ausüben.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hedt
hervor, daß bezüglich des bayeriſchen Reſervar
rechts Meinungeverſchiedenheiten vorhanden ſeten,

Schwebe gelaſſen worden, und der Reichstag
möge dem Buudesrath hierin folgen. Nächſte
Sitzung Freitag 12 Uhr: Fortſetzung der heutigen
Berathung.

Friedrichsruh, 16. Dezember. Um 78,
Uhr Abenos iſt Seine Majeſtät der Kaiſer in
Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Adalbert mittelſt Sonderzuges hier eingetroffen.
Graf Rantzau begrüßte Se. Majeſtät den Kaiſer
Namens des Fürſten Bismarck, da dieſem ſein
Geſundheitszuſtand nicht erlaubte, perſönlich zum
Empfange S. Maj ſtät am Bahnhofe zu er-
ſcheinen. Unter den Hurrahrufen des Publikums
begaden ſich ſodann Se. Majeſtt der Kaiſer nud
Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert, beide in
Marineuniform, in Begleitung des Geſolges
nach dem Schloſſe. Fackeltragende Bahn-
bedienſtete und Feuerwehrmänner bildeten längs
des Weges Spalier. Die Abfahrt Sr. Majeſtät
des Kaiſers wird vorausſichtlich um 8, Uhr
erfolgen.

Friedrichsruh, 16. Dezember. Die Be
grüßung Sr. Majenät des Kaiſers durch den
Fürſten Bismarck fand im erſten Salon des
Schloſſes ſtatt. Sodann begaben ſich die Herr
ſchaften alsbald zum Diner in den Speiſeſaal.
Gegen 9 Uhr verabſchied te ſich Se. Majeſtät
und begab ſich in Begleitung des Grafen und
der Gräfin Rantzau zu dem bvereitſtehenden
Zuge.
noch, bis der Zug unter den brauſenden Hurrah
rufen des Pubukams die Station verließ.

Lokales.
Merſeburg, 17. Dez mber.

Weihnachtszeit. Noth wollen die
Schneeflocken nicht fallen, noch giebt es keine
Eisdecke, auf der ſich Alt und Jung zur Winters-
zeit fröhlich zu tummeln pflegt und doch ſtehn
wir ganz nahe vor dem Weihnachtsfeſte. Bei
einem Gang durch die Straßen gewahren wir es
auf Schritt und Tritt. Hier ein Tannendaum,
dort eine Mutter, welche frohen Blickes, einige
Pakete auf dem ärm, ihrem Heim zuſchreitet.
Jn ben Läden ſind geſchmackvolle Arrangements
getroffen, die Läger ſigd komplettirt. Alles iſt
vorbereitet für den Empfang der Käufer und
Käuferinnen. So weit man hört, iſt das Weih
nachisgeſchäſt im Allgemeinen leider kein gukes,
die Geſchäftswelt klagt, daß zu viele Käufer
nach Leipzig uno Halle fahren und daß die
jenigen, welche hier bleiven, ſich mit ihren
Käufen zu ſehr einſchränken. Möge ein Um
ſawung zum Beſſern noch in der letzten Woche
eintreten, damit die Feſtesfreude auch bei den
Geſchäftstreibenden, deren die Weihnachtszeit viel

Arveit, Mühe und Unkoſten brreitet, Einkehr
hält.

Vermiſchte Nachrichten.
Erfurt, 16. Orzember. Ju dem Mode- und Weiß-

waarengeſchäft von Samter und Mendelſohn waren in
letzter Zeit eine Menge Gegenſtände abhauden gekommen.
Geſtern früh gelang es dem Sefitzer bes Geſchäftes, die
eiwa 20 Jayre alte Verkäuferin Marie Wipper bei
einem Diebſtahle zu ertappen. Bei einer ſofort vorge-
nommenen Näachſuchung in der Wohnang der Diebin
wurden geſt o hlene Waren im Werthe von über
2 00 Markt gefunden. Die Verkäuferin wurde in das
Polizeigeſängniß eingeliefert. Dort hat ſie ſi ch am Nach
mittag erhängt.

Aordhauſen, 16. Dezemb z. Ein Meteor von
auffallender Größe, nämlich von der halben Größe des
Vollmondes, wurde heute früh gegen 7 Uhr beobachtet, als
es weſtlich von unſerer Stadt ig ſchräzer Richtung von
Norden nach eSü,den niederfiel.

Newyort 16. Oezenber. Der Dampfer Cleve
land“, der mit Paſſagieren nach den Goldfeldera von
Klondyke unterwegs war, erlitt au der Weſtküſte der
Vancouverinſel totalen Schifforuch 22 Perſonen ertranken

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Braut-Seide 95 Pfg. etwie
ſchwarze, weiße und fardige Henneoreg- Seide von 75
Pfg. bis wik, 18,65 per MNet. in den modern ſten Ge
weben, Farben und Deſſins, An Private porto- und
steuerſrei ins Haus, Muſter ung ehend.

b. Henneberg's Selden-fabriten K. u, K. Hof. Iürich,

Verantwortlich für den tertlichen Lheil: Rudolf Heine,

Vom Waggon aus grüßte Se. Majeſtät

fahren ein; er trennt die Aufgaben des dauert, daß es den Deutſchen in Oeſterreich die aber hoffentlich in freundlicher Weiſe aus ü ate und Reclawen: Fritz StückenRichters, Anklägers und Vertheidigers er giebt vielfach ſchlecht gehe; man könne ihnen die geglichen e würden. Die Frage ſei in der r J et Held i3

Bekanntmachung. Albert Hoffmann, Wilhelm Grosse,„onntag, d. 19. Dezember (4. Advent)
predigen

Vorm. 10 Uhr Superintendent
Martins. Abends 5 Uhr: fällt aus.
Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Weihnachtsfeier im Schloßgartenſalon.
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther

Oom.

Nachm. 5 Uhr: Weihnachtéefeier
im Kindergettesdienſft. Diaconus Scholl
meyer

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paflor Delius.
Einführung der neu und wiedergewählten
Mitglieder des Gemeinde Kirchenraths und
der Gemeindevertretung. Nachm. 3 Uhr
Kindergottesdienſt. Weihnachtsfeier.
Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl.
Paſtor Teuchert.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Caud min Bach
aus Hallei

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 19. De
zember. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Am 19. Dezember, Sonntog, und
am 25. Dezember, I. Weihnachtsfeier
tag, wird bei dem unterzeichneten Poſt
amte Schalterdienſt abgehalten: von
8 bis 9 Vorm., von 11 Vorm. bis
1 Nachm., ſowie von 5 bis 7 Nachm.

Bei den Poſtagenturen in Frankleben,
Großgräfendorf, Großkayna, Körbiedorf,
Neumark (Bez. Halle), Niederbeung,
Pretzſch (bei Merſeburg) und Zöſchen
werden die Schalter für den Verkehr
mit dem Publikum am 19. und 25.
Dezember von 8 bis 9 Vorm., von 12
bis 1 Nachm. und von 5 bis 6 Nachm.

geöffnet gehalten. [4697
Die Pocketbeſtellung erfolgt an den

genannten beiden Tagen überall wie an
den Werktagen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

aBekanntmachung.
Am

Mittwoch, d. 29. Dezbr. d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

findet im großen Saale des Gaſthofs
Zum Rothen Löwen““ in
Lützen eine Versammlung
des Patriotiſchen Vereins für den Kreis
Merſeburg ſtatt, zu welcher alle Freunde
und Gönner unſerer Beſtrebungen
höflichſt eingeladen werden.

Der Reichstagsabgeordnete Herr Prof.
Dr. HaſſeLeipzig hat ſich bereit erklärt,
in dieſer Verſammlung einen Vortrag

zu halten. [4710Merſeburg, den 11. Dezember 1897.

Der Vorſitzende des Patriotiſchen
Vereins

ſür den Kreis Merſeburg.
Graf von Wintzingerode.

Halle alS., am Riebeckplatz.

iaminmos,anerkannt vorzüglichſtes
Fabriäkat,

in allen Preislagen.
Reparaturen u. Stimmungen
4681] in korrekter Ausführung.

Schuhwaaren
höchſt ſolid und geſchmackvoll ange-
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. (4596

A. Wetterling,
MHMealle a S.,

Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathskeller.
7

Schuh machermſtr., Breiteſtr. 5,
empfiehlt alle Arten
Schuh u. Stiefelwagaren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe
die Marke

Coodyear Welt-Waare
in empfehlende Erinnerung,

Anfertigung nach Maaß unter
Garantie guten Sitzes, ſowie alle
Reparaturen ſqnell und dauerhaft

gearbeitet. 13822
Lehrlingsejuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher
Oſtern die Schule verläßt u. Luſt hat
Seiler zu werden findet Oſtern
Stellung bii R. Vergmann,
4496) Seilermeiſter.
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Nur mmer 296. 1897. Merſeburger rig i nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““. Sonnabend, den 18. Dezember.

ue cS SH. C. Weddy-Poenichkeeddy-Poenicke
S Leinenanaus. lerseburg, A. Ritterstr. 17. W än. S
e empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken SeS Fertige Wäſche Danen. und Kinderſchürzen ger !77b Werefweren.
S für Damen und Kinder in allen Je o Se n Barchendhemden, Tricotagen, S

in allen Preislagen. Nur ſolide Qualitäten. Sehr große Auswavl. Cravatten, Serviteurs.

dte e

Als nützlichſter
empfehle ich

die berühmten und geſetzlich geſchützten
BWonemann sehen

Gummi-Tischdecken
(Alleinverkauf für Halle).

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit.
in reizenden hein und dunklen Muſtern ausge ührt
mit feuchten Schwamme leicht zu reinigen, erſetzen
vollſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen die Wäſche.

HummKkLCiſchläufer
in reizenden Stickmuſtern von 50 Pfg. an.

Jummi-Wandſchoner
hinter Waſchtiſche, von 50 Pfg. an.

bunpmni-Withechaftsschürzen

(neue verbeſſerte Qualität)
in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stofſſchürzen

kaum zu unferſcheiden, leicht abwaſchbar von L,25 an.

Hummißkinderſchärzen
in allen Größen und neueſten Facons.

Reizende Muſter. Preis 30 Pfg. an.

Gummi- Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinde', gefüttert und ungefüttert,
mit Pelz und Krimmer.

Markttaſchen
mit und ohne Lederriemen rivgsherum.

F

ummi-Hoſenlräger
d n

h

nach Prof. pr. von Hemareh.
Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,

geben jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte

Körperhaltung. (4718
Linolenm Teppiche r eLino em V O l x 9 er vor Waſſchtiſche
Linolen m-Lä äufer Wer Weh an

Hugo Nehab
Machfolger,

Spezial Geſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch und Linoleum.

Halle a. S., Gr. Alrichſtraße 27.m Auf Firma bitte genau zu achten.
Meſbaaehls- Masslelſung

Baum- „Eonfest, Marzipan,
Südfrücdten, Figurentebruchen

empfiehlt das Confitüren-Geſwäft

Kleine Ritterstrasse 2.
4688) Joh. Heufer.

Station Corbetha ſind

14Abſatzterken
der weißen,

zu verkaufen.

engliſchen [Yorkſhire-Race

4696

Auf Rittergut Wengelsdorf bei

An e.Hiermit mache dem werthen Publikum von Merſeburg bekannt, daß ich
Herrn Graataun Fngelt Merſeburg, Weiße Mauer 7
Vertretung für meine

Fahrräder und Zubehöriheile
übertragen habe.

Derſelbe wird ſtändiges Lager in

Opel, engliſch u. deutſch Triumph- Allright Stella
Fahrrädern

halten und empfehle
und coulanten Bedingungen.

Käufer können auf Wunſch auf meiner neuerbauten

Radfahrbahn Giseke, Halle,
gr. Steinſtraße 27 28

(überdeckt und geheizt) das Radfahren auf paentirtem Lernapparat,
vochachtend

C
Fahrrad-Grosshandlung,

Falle S. gr. Steinſtraße 83 u. 2728.
Bezugnehmend auf obiges Jnſerat empfehle ich mich dem werthen

Publikum im Bedarfsfalle und ſtelle mein Muſterlager auch Nicht
käufern zur gefl. Befichtigung.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß alle Reparaturen in
meiner Werkſtatt und unter meiner Leitung prompt und billig ausgeührt
werden.

gratis erlernen

Hochachtend
Gustav Engel, Mehaniker, Merſeburg,

Weiße Mauer 7.

M EEEE-EEE-EEEEEEBEBES
Das Schuhwagarenlager

von

Carl Hesselbarth,Oelgrube 10, Delgrube 10,
empfiehlt zur Saiſon und zum Weibnachtsfeſte

groſzartige Auswahl in reellen

e Schuhwaarenfür Bedarf u. als nützliches u. praktiſches Geſchenk

Filzschuhe, Gumm'i-Ueberschube,
nur beſt und bewährte Marken, bei billigſter Preisſtellung.

G

O t

ls W n

9

IFſ ne m

Feter burg Lalerne M agikas,
Dampf-GuwiSchuhbe eBilder

376
ltbarſtes Fabrikat Betriebs-empfi e arſes s s [4664 Moödelle

Aug. Prall, Payg lenReparaturen werden beſorgt und großer
dauerhaft ausgefübrt AuswahlKarl Leissering, eW x bert,

Korbmochermeiſier, Mean iker u. Opttker,
an der Geiſoel 1, 4647) g. Ritter

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in C e
Näther's (4574 a vbrannt à Pfd. Vit. 1, hochfein im

Geſchmack empfiehlt 4626b OIFDpu ded A B. Sauerbrey
Natur butter 10 Vſd. 6,90 r.

Blumenbonig 4,50, Spitzer, Tinſtenkie.
P. Probuzna, Oeſterreich Nr.

ſowie allen andern Korbwaaren
zu äußerſt billigſten Preiſen.

Capern, Hardellen,

90 V V V r c h 9 eGermanische pelntime

Empfehle [4717zum Feſte:
Feinſten Spiegel- und
Eis Karpfen, Zander,

Cabeljau, Schellſiſch,
Schollen. Jeinſte Kieler Bücklinge,
Sprotten. Jlundern, ff. Spckaakle,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche,

JAuale, Hering in Gelee, Delikateß-
ich dieſe anerkannt erſtklaſſigen Fabrikate zu ſoliden Preiſen

feinſten Aſtrachaner u. AralCaviar
Wismarck eringe, VNeunaugen,

Bratheringe u. Sardinen.
Derlzwiebßeln,

Anchovis, Hummer Oelſardinen,
Champignon Worcheln, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen.

W Mrähmer.
Zur Feſtbäckeret

empfehle

Alierfeinste
Sissrahm-Margarine

aus der Fabrik von A. L Mohr
Altona-Bahrenfeld.

VI ar ke F. E.geſetzlich geſchützt à Pfd. nur 70 Pöfg.,
billiger u. vollſtändiger Erſatz für ſeine

Molkerei Butter,
II. sorte

ebenfalls mit Süßrahm gearbeitet, Ge
ſchmack und Vroma hochfein,

à Pfd. nur 60 Pfg,,
S Seringere Sortenà Pfd 50 und 40 PfgAllerfeinſte S Sedmeizmare arine

à Pfd 80 Pfg.
Sämmtliche Waaren ſtets friſch

im

Spezial Geſchäft
von Fabrikaten aus der Fabrik

von

A. TAltona Rahrenteld.
Merseburo,

kleine Ritter-Straße 6a.
(Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare,

Margarine in Steintöp e en 4609
frei ins s Haus geliefert.

Möbl. Zimmer!
Suche für mich und meine Theater

Geſellſchaft eine größere Anzahl mödl.
Zimmer. Meldungen erbeten in die
„Reichskrone“ oder an den Träger
der Theaterzettel, Fr. Heinze, große
Ritterſtraße 19. (4705

Armaond Tresper,
Tdeaterdirektor.

Zu dem am Sonntag d 2. Januar
1898 im SchkopgartenPavillon ſtatt
findenden Concert unter Mitwirkung
des Herrn Profeſſor Dr. Joſef Joachim
werden Eintrittskarten für nicht
nummerirte Platze zum Preiſe von 75
Pf. auch an Nichtmitglieder des Beomten
vereins in der Kaſſe der Verficherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt ausgereicht.

25. Der Vorſtand des Pr. B. V.

e
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Sonnabend, den 18. Dezember.

h n i i Sie
Nummer 296. 1897.

i F. a nc Nicht nur zuAusnahme- Preiſen
oder Unter Preis

ſondern bedeutend
unter Einkauſspreiſen

kauft man jetzt verſchiedene

Herren-Jacket- und Rock-Anzüge,
Paletots, Mäntel, Joppen, Schlafröcke,

Knaben Anzüge, Knaben Mäntel, ſowie 77
Arbeiter-Garderobe,

[4610 i

im

e Waaren- Ausverkauf
1 7 P i Iwegen Aulgabe des Keſchäſts.
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Aerzrvurg,
Meine reichhaltigen Lager in wollnen, halbwollnen ſeidenen und halbſeidenen

Kleiderstoffen, dupons, Schürzen, Moebelstoffen, Teppichen, VorlagenGardinen, Damen- und Kinderwäsche, Taschentöüchern, Herren- Kragen
Manschetten, Serviteurs und Shlipse, Oberhemden nach Mraaß, ſowie ſämmtliche
Leinen- und Baumwollwaaren einpſehle zu billigſten Preiſen.

e e Mein Weihnachts- Ausverkaufiſt aus faſt enden Theilen meines Lagers zurückgeſtellt und bietet Gelegenheit zu ganz beſonders vortheilhaſten

C Enkäufen.

PrankKe,Burgstrasse No. 8. Burgstrasso No. 8.S

50 Mk.
Jn der Nacht vom 8, zum 9. d. M.

iſt auf der Provinzial-Chauſſee Artern-
Werſeburg zwiſchen Weid nbach und der
Schaſſtedter Flurgrenze ein junger
Apfelbaum abgebrochen worden.

Wer den Thäter ſo anteigt, daß
deſſen Beſtrafung erfolgen kann, erdält
bis zu 50 Mark Belohnung.

Eisleben, d. 13 Dezember 1897.

Belohnung.Weihnachtsbitte
Der kirchl. Verein des Neu

Marzipan
Lübecker und Königsberger eigenes Fabrikat,

empfiehlt täglich friſch 9Schreiber's Conditorei.
iſt ganz vorzüglich, um augenblicklich jede ſchwache

Suppe höchſt ſchmackhaſt und kräftig zu machen. Jnn e don 359 Pfa on bei Fritz Schangze, Dehfateſſen,
Südirüchte und Conſ rven. Kle'ne Ritterſtraße 15. erbittet zu dieſ m Zwecke und nimmt Der Landes-Pauinſpector. Dazu ladet dl inſich als praktiſches Weihnachté geſchenk ganz beſonders dankbar an Pfarrer. 4714] Krebel, a We t

verpackt, in großer, reichhaltiger Auswahl und außerordentlich
d a h c nlü cher er

Nerkanfs liner l r Neumartl e

Sonnabend, d. 18. Dezbr.
Nachm. 3 Uhr.

Klein Däumling.
Abends 7, Uhr [4645

v Wald meiſter
Gasthof zur grünen Linde,

Morgen Sonnabend

S -chlachieſeſt.

markts gedenkt auch in dieſem Fahre
gegen 30 bedürftigen Kindern aus der
Gemeinde eine Weihnachtéfreude zu be
reiten und dittet ſeine Freunde und
Hönner um gütige Unterſtützung bei
dieſem Liebeswerk-. Freundliche Gaben
an Geld, Lleidungsſtücker, Verlooſungsgegenſtänden ſowie Cigarrenabſchnitten

vin]

4342]

S

in weiß, oder mit bunten Kanten, ſowie in Pracht:Cartons

Enkenplan 3.e

m hen m m2re erger 8

Stadttueater Halle a. S.
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Seilage zu Arx. 296 des „Merſeburger Kreisblatt vom 18. Dezember.

Kleines Feuilleton
Des alten Seemanns letzter TWunſch.

Jn Fiſwerwiek wurde, wie der „Hamt. Corr.“
beritet, kürzlich ein alter Matroſe begraben.
n dem Grabe ſtanden neben ſeiner Wittwe ein
paar alte Freunde. Einer derſelben, Thomas
Nurſe, war ganz aufgelöſt in Thränen über
den Heimgang ſeines alten Kameraden, und als
die Gruft ſich ſchließen ſollte, trat er noch
einmal feierlich heran, zog eine mächtige
Schnapsflaſche hervor und ſenkte ſie in das
Grab. Der Küſter wies ihn zurück und holte
die Flaſche wieder herauf. „Er ſoll aber ſeinen
letzten Willen haben rief der brave Thomas
und goß den duftenden Jnhalt über den Sarg
aus. Das brachte ihm eine Anklage wegen
groben Unfugs ein. Der Angellagte ſagte aus,
daß er und der Verſtorbene viele Jahre hindurch
auf demſelven Schiffe gefahren und durch innige
Freundſchaft verbunden geweſen ſeien. Freund
Paddy habe ihn auf dem Todtenbett dringend
gebeten, ihm eine gute Flaſche ſeines Lieblings
getränks „auf den Weg“ zu geben, und er habe
dieſen Wunſch ſeines Kameraden erfüllen müſſen.
Kirchlichen Brauch habe er nicht verſpotten
wollen im Uebrigen ſei es Matroſenſiite, den
todten Kameraden einen Lieblingsgegenſtand,
eine Tabaksdoſe oder ſo etwas, mitzugeben. Da
die Wittwe des alten Seebäreu ſich nicht beleidigt
erklärte, im Gegentheil die Sache ſehr richtig
fand, ſo ſprach der Serichtshof, „da auch keine
Beſchwerde des Todten vorlag“, den braven
Thomas frei.

Feuer an Bord. Während der letzten
Ausreiſedes Reichspoſtdampfers „Sachſen“ brach
zwiſchen Colombo und Singapore Feuer an
Lord aus. Man kann ſich nun die Aufregung
unter den mehr als 200 Kojütsfahrgäſten denken,
als ſie das Feuerzeichen vernahmen. Gleichwohl
entſtand keine Panik, weil das kaltblütige Auf
treten des Kapitäns und ſeiner Offiziere ſehr be
ruhigend wirkte. Als man Morgens 8 Uhr
die Vorluke geöffaet hatte, wurden die Flammen
ſichtbor, denen man ſofort große Mengen Waſ-
ſers entgegenſandte. Jnzwiſchen verbreitete ſich
unter den Fehrgäſten das Gerücht, in einem
Nachbarraum beſände ſich Schießpulver und
ſonſtiges Kriegsmaterial. Der Kapitän gab
jedoch alsbald die deruhigende Erklärung ab, es
wären nur leere Granaten, die er üterdies
über Bord zu werfen verſprach, wenn die Gefahr
wachſen ſollte. Um 1 Uhr Morgens war man
aber glücklicherweiſe des Feuers Herr geworden.
Die Ladung im Vorraum hatte natürlich ſehr
durch Feuer und Waſſer gelitten. Ueber die
Entſtehung des Brandes war keine ſichere Aus-
kunſt zu erlangen. Einige Kiſten mit Anilin-
farben ſollen ſich von felsſt entzündet haden.

Die Ermordung des Kaſſendieners
Lamarre in Paris. Seit dem 30. Novemoer
wurde ein Kaſſeneiener des Conptoir o Escompte
Namens Lamarre vermißt. Es hatte des Vor-
mittags ſeinen Rundgang in der ſüdlichen Bann
meile von Paris angetreten und hätte etwa
30 000 Francs einzichen ſollen. Mehrere Handels
leute hatten ihn noch um die Mittagsſiunde ge
ſehen, währenh er bei Andern, wo er ebenfalls
erwartet wurde, um einen Geſammtbetrag von
8000 Francs zu erheben, nicht mehr vorſprach.
Der Mann war als grundehrlich bekannt, und
man dachte um ſo weniger an die Möglichkeit,
daß er ſich mit dem Gelde aus dem Staube ge-
macht haden könnte, als die 8000 Francs nicht
eingezogen worden waren. Die Gegend, wo er
an jenem Tage ſeinem Beruf oblag, iſt ziemlich
öde und verrufen, und der Verdacht, daß er das
Opfer eines Raubanfalls geworden war, ergab
ſich daher von ſelbſt. Die angeſtellten Nach
forſchungen ſührten aber lange an kein Ziel,
bis der Polizei, die ſchon alle Steinbrü e der
Gegend durchſucht hatte, der Wink zuging, der
Cyhampignonzüchter Carrara, ein Jtaliener, dürfte
wiſſen, was Lamarre zugeſtoßen ſei. Carrara
lebte in mißlichen Umſtäg en und hatte gegen
Ende des Monats verfollene Wechſel nicht de
zahlen können. Am 30. November lief er zu
Nachbarn und bat ſie, ihm 200 Fres. zu leihen,
um einen Wechſel des Comptvir d'Escompte
einzulöſen. Einige Tage ſpäter erſtattete er die
Summe zurück und ſeitdem bemerkten die Na
barn, daß die Carrara wieder bei Gelde waren.
So entſtand der Verdacht, der vie anonyme
Anzeige zur Folge hatte. Die Verhaftung des
Eh paars Carrara und eines in deſſen Dienſte
ſtehenden Fuhrmanns Caplain wurde am 9. De
zember in Bicetre vor genommen. Jan dem Ver

hör, dem der Chef der Sicherheiestpolizei Coche
fort die Drei gegen Mitternacht unterzog,
leugneten ſie beharrlich. Dann wurden ſie ge
trennt und gegen 2 Uhr Morgens worf ſich
Frau Carrara vor Cochefort auf die Knie und
flehte um Erbarmen für ihre drer kleinen Kinder.
Dann wolle ſie Alles geſtehen. Nachdem man
ihr verſprochen hatte, für ihre Kinder zu ſorgen,
erzählt ſie Folgendes Am 30. November kam
Lamarce und wurde, während er in ſeiner
Ledertaſche den Wechſel herausſuchte, von
Carrara mit einem einzigen Schlage auf den
Kopf, wozu der Mörder ſich eines ſchweren
eiſernen Achſenſchlüſſels bediente, getödtet. Jn-
dem ſie auf Geheiß ihres Mannes mit den Nach-
barinnen ſchwatzte, ſchleppte dieſer die Leiche,
der er die Ledertaſche mit 26 210 Frapes ab
genommen hatte, in die Küche unv warf eine
Wagendecke darüber. Das war um 3 Uhr
Nachmittags gegen 4 Uhr kamen die drei
Kinder, von denen das älteſte fünf Jahre altiſt,
aus der Schule und aus der Bewahreanſtalt,
und nun mußte die Mutter darüber wachen,
daß ſie nicht die Küche betraten. Vor 7 Uhr
mußte die Leiche jedoch hinausgeſchafft werden
denn um jene Stunde pflegte der Fuhrmann
Coaplain dort ſein Abendbrot zu verzehren.
Carrara befeſtigte einen Lederri men um den
Leih ſeines Opfers und trug es in den
Champignonkeller hinunter, wo er die Leiche an
den Eiſenſtäben eines Lichtloches aufhing, Nach
8 Uhr, als Caplein ſich entfernt hatte, ging er
wieder hinunter, und verbrannte die Leiche mit
den Kleidern, den Lederſack, ja ſogar der Uhr
und einen Ring auf einem Kohlenheerde,
der zur Lüftung der unter rdiſchen Champignon-
beete dient. Die 26 210 Fres. verdarg er in
einer Mauer, indem er den Stein, den er an
der Stelle einſügte, bezeichnete. Seiner Frau
ſagte er, ſie dürfe dort Geld holen, aber nur
wenig auf ein Wal, Jch weinte, verſicherte
dieſe, als er mir alle Einzelheiten ſeiger That
erzählte. Carrara leugnete erſt und behauptete,
Coplain habe das Verbrechen begangen ſeine
Frau wolle dieſen ihren Geliebten retten. Als
er aber ſpäter mit dieſer konfrontirt wurde, gab
er endlich zu, ſeine Frau habe die Wahrheit ge
ſagt, er ſei der Mörder Lamarres.

Die Verbrechen der Maffia. Aus
Palermo ſchreibt man unterm 10. Dezember:
Die geheimnißvollen Verdrechen der Mafſfia,
von denen in der letzten Zeit ſo oft berichtet
wurde, ſind endlich an's Licht gekommen, nach-
dem das plötzliche Verſchwinden zweier Kutſcher
und eines Bäckers, deren Leichen ſpäter in
einem Brunnen gefunden wurden, Anlaß zu
einer ſtrengen Unterſuchung gegeben hatte. Wie
man vermuthet hatte, handelt es ſich um eine
große Verbrecherbande die in Erpreſſunzen,
Entführungen, in der Fabrikation und Veraus-
gabung falſchen Geldes und wenn nöthig
in der Beiſeiteſchoffung von Perſonen Auß'r-
ordentliches leiſtete. Die Polizei hat bis jetzt
64 Verhaftungen vorgenommen. Nur fünf bi
ſechs verdächtige Perſonen ſind entflohen. Vor
einiger Zeit ſandte eine der zur „nassa“ (Ge-
heimbund) gehörigen Perſonen von Cantanta
nach Palermo ein Poſtpacket, das angeblich
Süßigkeiten enthalten ſollte, während es in
Wirklichkeit 400,000 Lire in falſchen Banknoten
enthielt. Der Schänkwirth Dolva, die Kutſcher
Caruſo und Loporto und der Bäcker Tuttoil-
mondo wollten an dem großartigen G ſchäft
vetheiligt ſein, andernfalls erklärten ſie
würden ſie pfeifen“. Da es ſich um „Genoſſen“
handelte, die ſich gegen das Grundgeſetz der
Baſfia empörten, d. h. den Willen des Cyefs
geringſchätzten, wurde ihre Beiſeiteſchoffung an
georonet. Zuerſt verſchwand Dalba, dann Tuttoil-
monde, dann zu gleicher Zeit die deiden Kuitſcher.
Wie die Verbrechen ausgeführt wurden, iſt noch
nicht bekannt, ſelbſt die Behörden kennen noch
nicht alle Einzelheiten. Die Verhafteten waren
faſt ſämmtlich auf den weſtlich von P lermo
gelegenen Landgütern als Flurwächter beſchäſtigt.
Man weiß noch nicht, ov ſie dieſe Stellungen
freiwillig annahmen oder auf „höheren Befehl.
Die Hanptſache war für ſt', daß ſte die Eclaub
niß erhtelten, Waffen zu tragen. Wer die
Lokalchronik von Palermo kennt, weiß, daß auch
politiſche Einflüſſe zur Verkrebſung der Maffir
plage beitragen. Charakteriſtiſch iſt es, daß die
Familien der Ermordeten Schweigen bewahrten,
odwohl ſie über die Verbrechen Und die Ver
brecher viele Einzelheiten wußten. Es wäre
wahrſcheinlich nie etwas herausgekommen, wenn
nicht einer der Verhafteten als Kronzeuge auf

getreten wäre und „gepfiffen“ hätte. Außer den
letzten Verbrechen haben die Maffiagenoſſen noch
zehn andere Verbrechen auf dem Kerbholz,
darunter drei Mordthaten und die Entführung
einer minderjährigen Dame aus der reichſten ariſto
kratiſchen Familie Whitaker. Dieſes Verbrechen
wurde vor Jahresfriſt begangen und konnte
damals nicht aufgeklärt werden, weil die Eltern
des jungen Mädchens jede Auskunft verweigerten.
Eines Morgens machte die Dame in Begleitung
ihres Dieners einen Ausritt, als fie plötzlich von
vier aus dem Buſch hervortretenden Jndividuen
auf dem Viagale Ercole überfallen wurde. Den
Diener, der den Revolver aus der Taſche ziehen
wollte, banden ſie unter das Pferd ſeine Herrin
wurde entſührt. Der Diener wurde ſpäter in
einem bejammeruswerthen Zuſtande gefunden
das wild gewordene Pferd hatte ihm mit ſeinen
Hufen ſämmtliche Glieser zerbrochen. Jnzwiſchen
war bei den Eltern des Mädchens ein Ab
geſandter der Räuber erſchienen, der für die Frei
laſſung der Eatführten ein Löſegeld von 100,000
Lire verlangte. Herr Whitaker konnte jedoch
„nur“ 80000 Lire flüſſig machen ſechs Stunden
ſpäter hatte er ſeine Tochter wieder. Der Wagen,
der das Mädchen zurückbrachte, wurde von dem
ſelben Kutſcher Loporto gelenkt, der jetzt von
ſeinen eigenen Genoſſen ermordet worden iſt.

Provinz uns Umgegend.
Aus der Provinz Sachſen, 15. Dezbr.

Wie die Jatendantur des IV. Armeekorps zu
Magdeburg der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen bekannt giebt, hoben die Pro
viantämter Erfurt, Weißenfels, Merſeburg,
Torgau und Wittenberg Anweiſung erhalten,
größere Mengen von Erbſen, Bohnen und
Linſen für die Armeekonſervenfabrik in Mainz
unmittelbar von Produzenten anzukaufen. An
die zu lieferade Wiare werden nachfolg nde
Anforderungen geſtellt: Die Hülſenfrüchte
müſſen von der letzten Ernte ſtammen, vollſtändig
ausgereift ſein und eine glatte oder ſehr wenig
gerunzelte Samenhaut haben; ſie dürfen nicht
dickhülſig ſein und nicht mehr als 8 Proz. wurm-
ſtichige Kerne aufweiſen. Mit leben en Eroſen
oder Linſenkäfern oder deren Larven darf die
Waare nur in ſolchem Maße behaftet ſein, daß
in den einzelnen Säcken auf jedes Kllogramm
Frucht höchſtens ein Jnſekt entfällt. Die Hülſen-
früchte müſſen trocken ſein und einen geſunden
Geruch haben. Lieferungsluſtige daben alsbald
Proben ihrer Erzeugniſſe im Gewichte von je
500 g an die Arme-konſervenfabrik Mainz oder
an ein dem Produktionsorte nahegelegenes Pro-
viantamt eigzuſenden und ebenſo ihre Preis-
forderungen entweder frei Magazin Mainz ode
frei bis zu einem dem Produktionsorte nahe
gelegenen Proviamtamte zu ſtellen. Den Pro-
duzenten wird übverlaſſen, ob ſie die Waare ver
leſen oder unverleſen zur Ablieferung bringen
wollen. Jn letzterem Falle werden wegen des
Verleſens beſondere Vereigbarungen getroff en.

Halle a. d. S., 15. Dezember. Heute
wurde die Central Verſammlung der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und angeſchloſſ nen Vereine in Gegen-
wart von mehr als 250 Delegirten durch den
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Vereinsweſen,
Herr Landeshauptmann von B'smarck Grieſt,
mit begrüßenden Worten eröffnet. Der Ge-
nannte hieß die erſchienenen Vertreter der Be
hörden zu den Verhandlungen willkommen. Er
ſchienen war Herr Reg.-Raty von WMtkuſch-
Buchverg als Vertreter des Herrn Obverpräſiden-
ten der Provinz Sachſen, jerner die Herren
Reg.-Präſident Graf zu Stolberg aus Merſe
durg, Provinzial Steuer Direktor Geh. Ober-
Finanz Rath Giert und General Direktor der
Land Feuer Sozietät G h. Ober Reg. Rath
Bartels. Den ernſten Vortrag hielt dann Herr
Prof Dr. Rümker-Breslau, der früher als
Privatdozent an unſerer Hochſchule thätig war,
über die neueren Erfahrungen auf dem Gebiete
der Saatgutzüchtung und die daraus entſprin-
genden Folgerungen jür die praktiſche Land-
wirtbſchaft.

Lauchſtädt, 13. Dezember. Die geſtern
Nachmittag im „gold. Stern“ hierſelbſt abge
haltene öffentliche Verſemmlung unſeres „Land-
wirthſchaftlichen Vereins“ war leidlich veſucht.
Statt des Vortrags des Herrn Dr, Radeck
Lauchſtädt, über Ranſens Reiſen, ſprach zuerſt
Herr Dr. DeißmannMrſeburg, „üver die
Üebertragung von Krankheiten durch Becillen.“
Dieſer höchſt lehrreiche und intereſſante Vortrag

18. Dezember. Wolkie, irüde, N derſchiä e, Nalpunktſagt uns, daß nicht Steu vor etper kranken

Perſon, welche mit einer auſteckenden Krankheit
behaftet, die KraukheitsUebertragung ſei, ſondern
die lebenden Thoierchen, ſ. g. Bacterien oder
Bacillen, welche ſich an oder in dem Körper der
kranken Perſon befinden. Außerdem befinden
ſich ſolche Krankheit erzeugende Bacillen am
meiſten in der Milch, welche als Nahrungsmittel nur in abgekochtem Zuſtande ſrnoſſn

werden ſoll, und zwar muß dieſelbe etreg
Stunde gekocht haben. An der Hand von

Zeichnungen brachte der Herr Vortragende die
mit bloßem Auge nicht zu ſehenden Bacillen den
Zuhörern zu Geſicht. Der hö iſt klargeſprochene
Vortrag währte über eine Stunde, und war es
nur bedauerlich, daß der Saal nicht bis auf
den letzten Platz gefüllt war, wie es z. B. bei
Vergnügungen der Fall iſt! Der zweite
Vortrag, welcher vom Herrn Elektricitäts
Jngenieur Latzel Leipzig gehalten wurde,
empfahl mit war ien Worten die Anlegung
eines CentralElektricitäts-Werkes. Es ſollen
ſich Gemeinden zuſammen thun, um eine der
artige Anlage ins Leben zu rufen, durch
welche die immer mehr abnehmenden menſchlichen
Arbeitskräfte in der Landwirthſchaft zu erſetzen
ſeien. Es ſei ſo eine Anlage, welche metlen
weit die Kraft übertrage, nicht nur billiger (pro
Stunde und pro 1 Pferdekraft 6 Pfg.), ſondern
auch ſicherer als die eines Menſchen,

Briefkaſten der Reöullion.
C. W. s wäre gewiß der Merſeburger Geſchäfts

welt vog Herzen zu wünſchen, daß die Einkäufe
vorwiegend hier beſorgt würde n. Dieſem Wunſche
iſt an dieſer Stelle früher ſchon zu verſaiedenen
Malen Ausdruck verliehen worden, und dieſer
Wunſch wird auch noch öſter ausgeſprochen
werden. Daß aber die Merſeburger Blätter
Schwierigkeiren machen ſollten, auswärtige An
zeigen aufzunehmen, köanen Sie nicht gut ver
langen. Die Leipziger und Haue'ſchen Geſchäfts
leute annonetren theils regelmäßig, theils vorüser
gehend nicht nur in Merſedurger, ſogdern auch
ia Bitterfeloer, Delitzſcher, Eilendurger, Lauch
ſtädter, Querfurter, Schkeuditzer u. a., kurz in
Biättern der Ungegend. Aadererſeits finden
Sie auch von mehreren Merſeburger Geſchäfts
treibenden Annoncen in Lauchſtadrer und Quer
furter Blattern. Dieſe Geſchäſtsleute rechnen eben
auch auf die Kundſchaft aus der Nachdarſchaft.
Ganz asgeſehen davon, daß die Peerſeburger
Slattverleger ſich wahrſcheinlich Unganneymlich-
keiten vog Seiten der Annoncensureaux ausſetzen
wücdeg, falls ſte die von dieſen einlaufenden
Anzeigen auswärtiger Jaſerenten nicht aufaehmen
wollten, köanen Sie es einem Blattoerleger gar
nicht zumuthen, Anzeigen überhaupt zurückzu-
weiſen, denn die Herſtellungskoſten für eig Beatt
ſind ſehr hohe, uns die eingegenden Abonnements
zelder ſpielen bei einem Zeitungsetat nicht die
Hauptrole, das thun die Jnjerate. Für die
auswärtigen Jaſerate beſt h ja auch ein höherer
Jnſertionst rif, und das „Kreisblatt“ wiro den
ſelben in Kürze noch herauſ, de jenigen für die
Merſeburger Geſchaftsleute dage en herasſetzen.
Wir bedauern mit Ihnen den ſchleppenden G
ſchätsgang, vielleicht wird in der letzten Woche
noch Manches beſſer. An Alle aber, denen
daran gelegen iſt, daß in erſter Linie Merſe
vurger Geſchäſtsleute det Einkäufen verückſtztigt
werden, möchten wir die Bute riqhten, zu er
wägen, ob ſie für ihre Zeoürfatſſe tn Merſeburg
nicht in gleicher Weiſe Oeckung figden, wie
auswärts. Die Auswahl in den meiſten gieſigzen
Geſchäften iſt eine ſehr reichh ltige.

Bü vertiſch.
Kaiſer Vieh lm ber Seoße und ſeins Zeit

Bon Peofeſſoc Wilh. Kugler, illuzrirt vog des erſten
deutſchen Künſtiern. Dieſes ſchön illugririe Prachiwert
werches dae reich dewegte Leben des Unver zeichen von den
Kinderjahren an bis zu ſeinem Ende ja Wort und Sild ge
treulich wiedergiebt, eiguet fich als Weiznachtsgeſchentk
Jun, und Alt. Des Werk, wehes früher im Buchhandel
20 Mt. toſtete, iſt in neuen Exemplaren zum Baarp reiſe
von 3 Mt. 50 fg. von der Cxpedinon des Re edarger
Kreisolatits zu beziehen und daſelbſt anq, jedoch nur in den
Nach titoögeſtunden, einzuſehen

RA C l16. Dezemhboer.
Veutsehe Keichs- Anleibe u 102,70 be
40. do. 102, 70 bao. do. 8680r reussisehe Staatsanleihe 3 102,70 G

do. do. 102 I bdo. do. 3 v 40 Gland briete, Sächsisehe

e do, 3 91 25 bKentenbriet, Sächsischer 104 00
Welterbericht des areisorattes

ca

us dem Geſchaftsverkehr.
e Turückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.

zum Kleid für M. 1.80 Pfg.
1.68 Ptg.
3.20 Ptg.

S a u Z.er soliden Stoffn Frübjahr- u. Soramorstoff, gar. waschächt

solides Damentuch reloutine Flanell, guter Qualitat
Ball- u. Gesellschatt-stoff, reine Wolle

S Gelegonneitsxäute in Winter-, Prühjahr- und Sommerstoffen.
zu reduzirten billigsten Preisen,

Muster auf Verlangen franco. Aodebilder gratis.

6

Separat- Abtheilung für Herreust
M. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug kür A. 5.85 Ptg.

99 99 4.20 Ptg.
u 95 4,50 FPtg.

Versandthaus: Oettinger Co, Frankiurt a I.
offe Stoff zum ganzen Anzug für

h jth ſqcznkhccucu h

v
s

98
4nennenJeujahry-Karte

Mreisblactt-brackereö.W
h

mit
Namens-Autdruck

fertigt ſauber und ſnell die
S

Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den
Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
yrrholinSeife anwenden. So ſchreif t

B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen
oberflächlicher Hautſchrunden z.
zu Waſchungen in Gebrauch z.

Cnommen, hat ſich großartig
währt.“ Die Patent-yrrholinScife,

welche überall, auch in den Aporhefen erallen Familien unentbehrlich geworden. ich ſt bereits

e

V
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ondikorei u. Marzipanfabriké O. fJnhaber: P. iKnerempfiehlt ſeine reichhaltigen (4659Weihnachts Artikel
in bekannter Güte.

e Zur Fejſtbäckerei
empfehle

beſte Molkerei-Produkte,
täglich friſche feinſte Tafel und Kochbutter, diverſe Marken,

Vollmilch, Magermilch, ſüße und ſaure Sahne e
bitte möglichſt tegs zuvor zu beſtellen,

Butter Handkun,
Carl Rauch, Markt 28.

e bS e e WModerne Plüſchgarnituren v. 125 Mk.,
Taſchen-Divans von 75 Mk,,

l u ſch 7 y 68
t o 99 45 TAlle Sorten Möbel von den einfachſten bis zu den

feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg

Erſtes rößtes Special geſchäft
für alle Sorten Polſter-Möbel.

R. Zeppel, Halle a. S.
r

vis à vis dem Thalia- Theater.

(4680

Als Weihnachts- Geſchenke
Baumwollene Sohlafdecken Stück Mk. 1,50, 2,50 3 00, 3,50 4,00,

4,50 in Jacquardmuſtern, bedruckt, Trompeter von Säckngen, neu!
Reisedecken in Sealskin, Thierfellimitation und Wohair imit, echt

Mohair und echt Kameelhzar von Mk 4,50 27,00
Reinwollene Sohlafdecken nat urbraun, 150*0190 Cent. v Mk. 6,50 an. S

ort- 13020190 5, an.Reinwoſlene weisse Schlafdecken prima double mit blauer Kant S

ganz ſchwere Qualität. SJaquard-Schlatdeoken in Wolle u. Halbwolle in neueſten Farbenſtellunzen. J
Pferdedecken nur dauerhafte Qualitäten von Mk. 3,59 an.
Meine Spezial-Nr, Pferdedecken mode mit blau und rother Kante J

1402170180 Centimeter, mit prima Leinen gefüttert 220 kreuzgeſteppt,
Signatur mit echter Stempelfarbe, Paar Mk 13 netto

Reinwollene gestreifte Hemädenflanells Meter Mk. 1,50, nur aller-

4668) neueſte Deſſins. aReinwollene Sportloden für Damen, extra schwer, 120 Centimeter
breit, Meter Wek. 2,00. 5 Wieter zur Robe reichend. Halbschwere

Damenloden, 90 Centimeter brit, 7 Meter für 6,79 Mk.
Ein großer Poſten ſchwere KLammgarne nd Oheviots b. deutend im S
Preiſe zurückaeſetzt. Joppenstoffe, einz. Beinkleider, Anzüge knappen S
Maasses, Reste zu Knabenpaletots, Knabenanzügen u, Knaben-

joppen ganz bedeutend unter Preis.
Lammfellvorlägen von B. 1,25 an Fertige Lodenjoppen,

Verkauf gegen Caſſa-Sconto.
Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Waaren nach den Feierkagen bereit 5

willigſt geſtattet.

Wilhelm Holle
Merſeburg, Markt 10

im früher Reichelt'ſchen Hauſe.
Anfertigung feiner Herreu-Gärderobe nach Maaß, unter Garantie

tadelloſen Sitzes und guten Tragens.
Beſte Ausführung be denkbar billigſten Preiſen.

e R
e

Frieclrich Arnolcdk,
Inh. Ad. ester,

Falle c S.e nur Gr. Ulrichstr. 10, mm Hause MHars-la-Tour,
empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken:

Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe,
Portiéren, Reisedecken, Schlafdecken,

prachtvolle Ziegen felle zu Sohreibtigoh-
hinesisohb Vorlagen, sowieals Teppiebe Torzügliohe Angorafelle in allen gangbaren Grössen.

Gummidecken, Pariser Gobelins,
Läuferstoffe, Linoleum,

S asbgepasete Toppiobe, als Neuheit: „Ivlaid-Linoleum“ in durchgehendem

e
S

Prömiirt mit goldenen und

Pferdebahnfahrt wird vergütet.

Gertrad Giese, e.
r Akfelier orthopädischerHalle a. S., Geiſtſtraße Nr. Co

filbernen Medaillen. Zu Weihnachtsgeſchenken

zum Preiſe von 60 Pfg. bis 30 Mark vorrithig.

T

re
GSpecitalistin.

f.

5, Nähe der Alten Promenade.
Prämiirt mit goldenen und

W 7 ſilbernen Medaillen.halte Lager elegant ſitzender Corſets, für jede Figut vaſſend, in den eiten von 44 bis 100 Ctm.

Vom I. Dezember an, erhält jeder Käufer bei Einkauf von über 3 Mk.
c ein Geschenk gratis

h

S Sporciabitäst:Corſets nach Maaß unter
Garantie in 12 Stunden.

S
9

rer

Fagon Lilly, Corset Plastik,
zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes

m 2

Prima l'Drell, hoch u. tiefſchnürend, 27 e Corſet bedingt elegante i5 Preis W 1.25, Nu 225, B. ne gleichungen hoßer Schnit. n und ne jeden Klides, Pie vrt
Mk. 4,50 dieſelbe Form in ſchwarz Hüf en Wo Wdueg ber deu n Mk. 5, Mk. 7.50, Mk. 9, Mk. 12 W

R Mk. 3.50, Mk. 5, Mk. 7,50 höchſter Vo Orth adi plaſtiſchen und eleganter, Preis in ſchwarz Mk. 8

e und eleganter. Mk. 10, Mk. 12.50 und eleganter
7 GeſundheitsCorſets Stück von Mk. 1.75, ReformCorſets Stück von Mk. 4.50, Corſets ſir Magenleidende Stückvon Mk. 6, SportCorſets Stück von Mk. 3, Damenbiuden Packet 75 Pf. und 125 Pf., Gürtel dazu von 50 Pf., e

e Kinder Corſets von 60 Pf. BackfiſchCorfets von N. 1 an. S

Dol C 6 J JG rrraeer eGeld a Pferdebahnfahrt wird verqütet. EE I G 3
Tee 0 0) 0 49 4910 Eine eübte nWeihnachtsausstellung Schneider in

4563]

x
Holzbrand, Kerbſchnitt, Oel-, Aquarell- und Hauſe,

reize der Gegenſtände für
weiſt n ch

Spritzmalerei 2c.
I Entzüchende alvorlagen!

nen S. Kunſtmagazin,
Ia 'e S., gr. Ulrichſtr. 24.

für Kindergarderobe in und außer dem

e das Poſamenten-Geſchäft K. Htürzesecher, Burgſtr. 12.

2egenvchirmne

in nur guten farbechten Stoffen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

F7 cAug. Prall, S
Reparaturen Ueberziehen
gut und billigſt. (4665(Gummi-Ueberschuhe, e

ſowie alle anderen Schuhwaga en in nur beſten Qualitäten
empfiehlt zu billigſten Preiſen in gut ſortirter Auswahl

an XRoßmarkt 12. Roßmarkt 12.
Gummiſchuh-Keparatur- Anſtalt.

Zum
empfiehlt

Artikel.

J e 4
STelephon Nr.

b vorüe benden
ſein reichhaltiges Lager aller

in Vechanik und Opuk einſglagenden

We hnachisfe

4647

F. hbent,Meganiker u. Optiker,
Ki. Ritterſtr. 1.

Geſ. e.
Cigarr. a. W'rihe 2c. Hohe Proviſ. u.uster.,

W Billige Preiſe. Fernſpr. 3158. S Ah ev. Fixum b. Mk. 250, pr. Mon. Kl. Ritterſtraße Ge,
Wilh Schümann, Hamburg.

Möbl Stube mit Schlafkabin tVertrerer z. Verk. m
[4689zu vermielhen

part. links,

7 J e J r 2Bitte mein Herr lesen Sie e ee

t 2 S ebehalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß

g 4482 Se und gehen Sie zu 7 re9G Fs Falle a. S. e2 jetzt 36 Leipzigerstr. 36, 5 Se e.
oberhalb des Thurmes, gegenüber dem „Rothen Roß“, a

z dort kaufen Sie einen ſchönen z e8 7 12, 18, 20 V. m ero e 5 2Winter Veberzgzieher, ſ e We den feinſten, S

s 20, 25 bis J Du.s Ionhenszollernmäntel, v
9 Anzüge, 15, 8, 2 h bis 45 Mk.,
Joppen, Kinderanzüge u. Mäntell

4 in jeder m eder nd Zwien I Junger Mann mit schöner
in en l. Leder irn, rArbeilshosen a an t. in e e e erien

Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie für wandert, sowie auch in allen
beſten Sitz und Tragbarkeit ausgeſührt. (4477 Tier u T n

e S 0,cc,, a 8uc x anuarII Telephon Nr. 210. W bei bescheidenen Ansprüchen in
D r Merseburg Stellung Getl.
Oflerten sub. X. Z an die Exp.
des Kreisblatts erveten

Druck und Zeriag von Rudolf Heine BWeerſeburger g eblattDruckerei“),

jederze

9
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